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Per 1. Februar und 1. August 2000 erhöht die Zürcher Kantonalbank den Satz für Ersthypo-
theken in zwei Schritten von 3¾ % auf 4½ %. Damit drohen per 1. Oktober 2000 für 50-70% 
der Zürcher Miethaushalte je nach Vertragssituation Erhöhungen zwischen 6 und 11%. Die 
Erfahrung hat gezeigt, dass während im Zuge der Hypothekarzinserhöhungen von 5% auf 
7% Ende der 80-er Anfang der 90-er Jahre, die Mieten im Kanton Zürich um 41% stiegen, 
sie seit 1993 praktisch unverändert auf dieser Höhe geblieben sind, obwohl in der Zwischen-
zeit der Hypothekarzinssatz auf 3¾ % gesunken ist. Die Senkungen wurden also, im Gegen-
satz zu den Erhöhungen, nur sehr zurückhaltend an die Mieterinnen und Mieter weitergege-
ben. Die letzte Senkung beispielsweise wurde gemäss Statistischem Amt nur gerade an 
knapp 25% der Zürcher Miethaushalte weitergegeben. Weite Kreise, darunter namhafte 
Ökonominnen und Ökonomen, sind sich darin einig, dass die geltende Koppelung von Hypo-
thekarzinsen und Mietzinsentwicklung wegen ihrer unerwünschten Beschleunigungswirkung 
auf die Entwicklung der Teuerung aufgehoben werden soll. Gegenwärtig stehen sich in der 
parlamentarischen Diskussion auf eidgenössischer Ebene zwei Vorschläge gegenüber. Die 
Volksinitiative "Ja zu fairen Mieten", die nicht auf den aktuellen, sondern auf einen Durch-
schnittszinssatz abstellen möchte und der Gegenvorschlag des Bundesrates, der die Mieten 
vom Hypothekarzins abkoppeln und auf der Grundlage des Landesindexes indexieren möch-
te. Spätestens nächstes Jahr soll es auf Bundesebene zu einem Grundsatzentscheid kom-
men. 
 
Wir bitten den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen. 
 
1. Teilt der Regierungsrat die Auffassung, dass die geltende Regelung der Koppelung der 

Mietzinse an den variablen Hypothekarzins der Kantonalbank aufgehoben werden soll? 
 
2. Ist der Regierungsrat auch der Auffassung, dass es aufgrund der heutigen Konstellation 

widersinnig wäre, an einer überholten Überwälzungsregel festzuhalten und auf dem im-
mer noch überhöhten Mietpreisniveau eine neue Mietzinswelle im Kanton Zürich zuzulas-
sen? 

 
3. Ist der Regierungsrat bereit, in diesem Sinne auf eidgenössischer Ebene zu intervenieren, 

beziehungsweise Bestrebungen zu unterstützen, welche die heute geltende Regelung 
entschärfen oder sistieren wollen, bis eine Neuregelung entschieden ist. 

 
4. Wie wurden die drei letzten Hypothekarzinssenkungen auf 4¼ %, 4% und 3¾ % an die 

Mieterinnen und Mieter der kantonseigenen Liegenschaften weitergegeben? Trifft es zu, 
dass die Mietzinssenkungen verweigert und stattdessen bloss Verrechnungen mit allfälli-
gen Vorbehalten vorgenommen wurden? In wieviel Prozent der Fälle war dies grössen-
ordnungsmässig der Fall? 

 
5. Bei welchem Anteil der Wohnungsmietverträge wurden aufgrund der Hypothekarzinser-

höhungen vom Februar 2000 die Mieten erhöht? Trifft es zu, dass auch bei Verträgen, wo 
frühere Senkungen nicht weitergegeben, respektive mit Vorbehalten verrechnet wurden, 
per 1. April 2000 hypozinsbedingte Erhöhungen vorgenommen wurden? Auf wieviel Pro-
zent der Fälle trifft dies zu? 
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6. Ist der Regierungsrat bereit, bei Verträgen, in denen die letzten drei Senkungen nicht wei-

tergegeben wurden und die damit effektiv auf einem Kostenstand von 4½ % Hypothekar-
zins beruhen, per 1. Oktober 2000 auf eine Mietzinserhöhung zu verzichten? Ist er insbe-
sondere bereit, allfällige per 1. April 2000 ausgesprochene missbräuchliche Erhöhungen 
den Mieterinnen und Mietern entsprechend zu verrechnen und daher auch die übrigen 
Kostenstände per Oktober 2000 als ausgeglichen anzuerkennen? 
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